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Entstehungsgeschichte
Hintergrund und Entstehung

Das Klärwerk Wahn ist eine Anlage des Wasser- und Bodenverbandes Wahn, 
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts nach dem Wasserverbandsgesetz. 
Mitglieder sind die Stadtentwässerungsbetriebe Köln und der Abwasserbetrieb 
Troisdorf. 

1957 errichtete der Wasser- und Bodenverband Wahn die erste Kläranlage, 
um häusliche Abwässer und Schmutzwasser aus Industrieanlagen mechanisch 
zu reinigen. Die Reinigungsleistung war ausgelegt für 42.000 Einwohner und 
Einwohnergleichwerte. 

Zum Schutz der Umwelt hat der Wasser- und Bodenverband Wahn seine 
Anlagen fortlaufend ausgebaut – stets auf dem neuesten technischen Stand. 
Von 1976 bis 1981 wurde die mechanische Kläranlage erweitert und eine 
vollbiologische Kläranlage mit Schlammbehandlung und Schlammentwässe-
rung errichtet.

Das in den 1980er Jahren auftretende Robbensterben, die Algenpest in 
der Nordsee und der hohe Verschmutzungsgrad der Flüsse erforderte eine 
weitergehende, noch effektivere Abwasserreinigung. Mit der Erweiterung 
der biologischen Reinigungsstufe und Inbetriebnahme der nachgeschalteten 
Filteranlage verfügt das Klärwerk Wahn seit 1992 über eine vollständige 
Nährstoffelimination (Abbau von Kohlenstoff-, Stickstoff- und Phosphat-
verbindungen). Damit erfüllt es die verschärften gesetzlichen Anforderungen 
an die Abwasserreinigung.

Bis 2017 wird die vorhandene Maschinen- und Elektrotechnik erneuert und 
die Anlage um eine maschinelle Überschussschlammeindickung sowie eine 
Trübwasserbehandlung ergänzt. Auch hierfür setzen wir auf die jeweils energie-
effizienteste Technik.

Seit 2004 wird das Klärwerk Wahn im Verbund mit den übrigen Kölner 
Klärwerken durch die Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR, betrieben.

Lage und Einzugsgebiet

Die Kläranlage liegt im rechtsrheinischen Kölner Süden im Stadtteil Porz-Wahn 
und reinigt das Abwasser aus zwei Netzgebieten. Zum Netzgebiet A zählen 
die Stadtteile Wahn, Wahnheide, Lind und Libur sowie die Ortsteile Spich und 
Oberlar der Stadt Troisdorf. Das Netzgebiet B umfasst die Stadtteile Langel, 
Zündorf, Urbach, Grengel und Elsdorf. 

Gereinigt wird heute das Abwasser von ca. 65.000 Einwohnern sowie eine 
8.000 Einwohnergleichwerten entsprechende Menge gewerblichen und indus-
triellen Abwassers.



Verfahrenstechnik
Einlaufpumpwerk (Zulaufpumpwerk)

Das Abwasser wird der Kläranlage über zwei Sammelkanäle zugeleitet 
und mit vier Schneckenpumpen auf das zur Weiterbehandlung erforder-
liche Geländeniveau angehoben.

Mechanische Vorreinigung 

In der Rechenanlage werden zunächst alle Grobstoffe sowie größeres 
Schwimmgut – wie Papier, Holz, Gemüsereste und Textilien – aus dem 
Abwasser entfernt.

Im nachfolgenden belüfteten Sandfang wird eine zentrifugale Strömung 
erzeugt, die grob- und feinkörnige Stoffe abtrennt. 

Anschließend gelangt das Abwasser zu den rechteckigen Vorklärbecken, 
in denen die Fließgeschwindigkeit stark verringert ist. Dies gewährleistet, 
dass sich im Gegensatz zum Sandfang, auch leichte Schwebstoffe auf 
dem Beckenboden absetzen können. Eventuell auftretender Schwimm-
schlamm, beispielsweise Fett, kann in den Vorklärbecken ebenfalls ab-  
geschieden werden.

Biologische Reinigungsstufe 

Das zufließende Abwasser enthält teils gelöste, teils schwimmende  
biologisch abbaubare Stoffe. Daneben beinhaltet es zahlreiche Orga-
nismen, die bereits in der Kanalisation auf dem Weg zum Klärwerk für 
einen ersten Um- und Abbau von Schmutzstoffen sorgen.

In den Belebungsbecken entstehen, wie es der Name sagt, aufgrund der 
Zugabe von Luftsauerstoff und der intensiven Durchmischung optimale 
Lebensbedingungen für Mikroorganismen. Hier erfolgt in verschiedenen 
Beckenzonen und Verfahrensschritten (mit und ohne Sauerstoffeintrag) 
der weitergehende Abbau der gelösten Kohlenstoff-, Stickstoff- und 
Phosphatverbindungen.

Zum technischen Gesamtkonzept gehört, dass die natürlichen, in Gewäs-
sern ablaufenden Selbstreinigungsprozesse in der biologischen Reinigungs-
stufe unter bestmöglichen Voraussetzungen umgesetzt werden.

Nachklärung

In den Nachklärbecken trennt sich der Belebtschlamm vom Wasser.  
Infolge geringer Fließgeschwindigkeit setzt er sich auf der Beckensohle 
ab. Um erneute Reinigungsarbeit zu leisten, wird er wieder in das Bele-
bungsbecken zurückgeführt. Da die Biomasse aufgrund der Zellver-
mehrung im Belebungsbecken kontinuierlich anwächst, muss ein Teil 
des abgeschiedenen Belebtschlammes als Überschussschlamm aus dem 
System entfernt werden.

Filteranlage 

Während die Nachklärung bei herkömmlichen Anlagen die letzte Be-
handlungsstufe darstellt, wurde im Klärwerk Wahn eine zusätzliche dritte 
Reinigungsstufe in Form einer biologischen Flockungs-Filtrationsanlage 
verwirklicht. Damit lassen sich Schwebstoffe entfernen und Phosphat-
verbindungen mittels Zugabe von Metallsalzen (Fällung und Flockung) 
nahezu vollständig beseitigen. Möglich wird zudem eine Rest-Nitrifikation 
(Umwandlung von Ammonium in Nitrat).

Schlammbehandlung

Der in der Vorklärung abgeschiedene Schlamm wird nach statischer Ein-
dickung im Voreindicker in die Faulbehälter gepumpt. 

Der in der Nachklärung abgeschiedene Überschussschlamm gelangt  
nach maschineller Eindickung über ein Siebband ebenfalls in die Faulbe-
hälter. Unter Luftabschluss und bei einer Temperatur von 36 Grad Celsius 
werden die energiereichen organischen Substanzen abgebaut. Als Abfall-
produkt entsteht dabei Faulgas, ein Mix aus Methan und Kohlendioxid in 
einem Mischverhältnis von etwa 3 : 2. 

Schlammentwässerung

Der ausgefaulte Schlamm wird nach Abzug aus den Faulbehältern im 
Nacheindicker teilentwässert und schließlich in einer Kammerfilterpresse 
maschinell entwässert. Dieser Schlamm verfügt über einen hohen Nähr-
stoffgehalt. Er wird mit einem Trockensubstanzgehalt von ca. 30 Prozent 
in Containern abtransportiert und landwirtschaftlich verwertet oder der 
Verbrennung zugeführt. 

Das Einhalten der vom Gesetzgeber vorgeschriebenen Grenzwerte (insbe-
sondere die Schwermetallkonzentrationen entsprechend der Klärschlamm-
verordnung) stellen aufwändige chemische Analysen sicher.

Energienutzung

Das bei der Schlammfaulung entstehende Faulgas wird als Brennstoff 
zur Beheizung der Faulbehälter und der Klärwerksgebäude sowie zur 
Stromerzeugung in einem Blockheizkraftwerk (Kraft-Wärme-Kopplung) 
eingesetzt. Der vom Blockheizkraftwerk erzeugte Strom wird ebenso wie 
die entstehende Wärme unmittelbar im Klärwerk genutzt.



Klärwerk Köln-Wahn
Bemessungsdaten
Ausbaugröße 92.000 EW
Trockenwetterzufluss 240 l/s aus dem Einzugsgebiet A 

160 l/s aus dem Einzugsgebiet B
Regenwetterzufluss 800 l/s
Behandelte Jahreswassermenge  6,2 Mio. m³/a~
Klärschlamm für Entsorgung/Verwertung  5.000 t/a~
Erzeugte Klärgasmenge  680.000 m³/a~

Im Kläranlagenablauf einzuhaltende Grenzwerte

CSB 60 mg/l
BSB5 15 mg/l
NH4-N 10 mg/l
Nges 18 mg/l
Pges  1,0 mg/l 
AOX 100 µg/l

Anlagenteile und technische Daten
1. Einlaufpumpwerk:

2 Schneckenpumpwerke mit insgesamt 4 Schneckenpumpen
Gesamtförderleistung 800 l/s

2. Rechen:
2 Feinrechen, 6 mm lichter Stababstand
Kammerbreite je 1,90 m

3. Belüfteter Sandfang:
2 Kammern mit je 25,0 m Länge
Gesamtvolumen V = 288 m³

4. Vorklärung:
2 Rechteckbecken mit je L/B/T = 40,0/12,0/2,3 m
Gesamtvolumen V = 2.160 m³

5. Belebungsbecken:
2 Belebungsbeckenstraßen
mit vorgeschalteter Denitrifikation
Gesamtvolumen V = 17.600 m³

6. Fällmitteldosierstation:
Simultane Phosphat-Fällung mit Eisen-II-Sulfat oder Aluminiumchlorid

7. Gebläsestation:
2 Drehkolbengebläse mit je 3.240 – 5.400 Nm³/h
2 Drehkolbengebläse mit je 2.700 Nm³/h

8. Nachklärung:
2 horizontal durchströmte Rundbecken Ø 42,3 m mit Schildräumung
und höhenvariablem Einlaufbauwerk
1 Rundbecken Ø 42,3 m mit Schildräumung
Gesamtoberfläche A = 4.170 m²
Gesamtvolumen V = 10.950 m³
Randtiefe tR = 2,50 m

9. Pumpwerk zur Filteranlage:

10. Abwasserfiltration:

4 Elektropumpen mit einer Förderleistung von je 267 l/s

8 Filterkammern, aufwärts durchströmt
Gesamtfilterfläche A = 327,2 m²
Phosphat –Fällung mit Eisen-III-Chloridsulfat-Lösung

11. Auslaufbauwerk:
Mengendurchflussmessung
Kontinuierliche Qualitätsmessung

12. Hochwasserpumpwerk:
5 Pumpen
1 Elektropumpe 300/600 l/s
1 Elektropumpe 1.200 l/s
3 Dieselmotorpumpen je 7.000 l/s

13. Primärschlammpumpwerk:
2 Drehkolbenpumpen
Gesamtförderleistung 30 m³/h

14. Rücklaufschlammpumpwerk:
2 Schneckenpumpen
Gesamtförderleistung Q = 800 l/s

15. Maschinelle Überschussschlammeindickung:
Siebbandanlage
Durchsatz 40 m³/h

16. Voreindicker:
1 Rundbehälter Ø 7,0 m
Gesamtvolumen V = 425 m³

17. Faulbehälter:
2 Behälter (anaerob/mesophil)
Gesamtvolumen V = 6.000 m³

18. Nacheindicker:
1 Rundbehälter Ø 12 m
Gesamtvolumen V = 950 m³

19. Schlammentwässerung:
2 Kammerfilterpressen (je 50 Platten, 1,5 x 1,5 m)
Organische Schlammkonditionierung (Polymer)

20. Blockheizkraftwerk:
1 6-Zylinder-Otto-Motor
12,8 l Hubraum
Elektrische Leistung 185 kW
Thermische Leistung 226 kW

21. Gasbehälter:
1 Trockengasbehälter
Volumen V = 1.000 m³
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